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einer Landschaft ein umfassendes Bild von dem geistigen Leben einer deutschen
Kinderstube zu geben“. Möge dasselbe vorbildlich für andere Gegenden
unseres Vaterlandes sein!

Beigegeben sind noch ein 18 Seiten umfassendes Verzeichnis der für die
Anmerkungen benutzten volkskundlichen Literatur (Fortsetzung der gleichen
Zusammenstellung in den beiden ersten Bänden) und eine Anzahl Melodien.

Buschan-Stettin.

264. Willi Pessler: Die geographische Verbreitung des altsäcli-
sisclien Bauernhauses in Pommern. Globus 1906. Bd. XC,
Nr. 23, S. 357—362.

Pommern zerfällt hinsichtlich seiner Bauweise in den rein sächsischen
Westen bis nahe zur Ucker und in das Mischgebiet zwischen diesem Flüßchen
und der Leba, das sich seinerseits wieder in sächsische, sächsisch-fränkisch
gemischte und fränkische Haustypenbezirke teilt. Auf Grund längerer und
wiederholter Forschungen im Lande selbst versucht es Verfasser, in der vor
liegenden Abhandlung das sächsische Bauernhaus nach seiner ehemaligen und
jetzigen Verbreitung in Pommern festzulegen. Als charakteristisch für das
selbe dürfen folgende Gesichtspunkte gelten: 1. die große Einheitlichkeit
unter einem Dach und mit einer Feuerstelle, 2. die dominierende hohe
Mittellängsdiele und 3. die Ständerkonstruktion. Ehemals muß das Gebiet
dieses altsächsischen Hauses geschlossen über die Odermündung am Küsten
saum entlang bis zur Persante gegangen sein; heutzutage kann von einem
geschlossenen altsächsischen Typengebiet innerhalb Pommerns keine Rede
mehr sein, es hat sich nur noch inselweise erhalten, gleichsam in Brocken
aufgelöst. Dieser Auflösungsprozeß beginnt bereits in der Altmark und hat
auch schon in Mecklenburg gewaltige Dimensionen angenommen, erreicht
aber in Pommern seinen Höhepunkt.

Echte Zeugen des altsächsischen Hauses finden sich zunächst an der
mecklenburgischen Grenze um den Bodstedter und Barther Bodden herum;
auch südlich davon his nach Richtenberg hin läßt sich nach den Angaben der
Einheimischen das frühere Vorhandensein desselben noch nachweisen, ebenso
zwischen dem Grabow und dem Prohner Wiek. Landeinwärts bis zum Borg
wallsee und zur Stadt Stralsund sind solche Spuren nicht mehr vorhanden.
Dagegen weist Rügen noch jetzt in 35 Ortschaften altsächsische Häuser auf,
und für ebensoviel ungefähr läßt sich das Vorhandensein solcher in früherer
Zeit noch annehmen. In dem mittleren Teile Neuvorpommerns, dem Kreise
Grimmen, können unverfälschte Sachsenhäuser nicht mehr gefunden werden,
jedoch ist ihr früheres Vorkommen hier durch Überlieferungen gesichert. Im
Kreise Greifswald lassen sich nur schwache Spuren dartun. Im alten Vor
pommern zwischen Kummerower See und Peene einerseits und dem Oderunter
lauf andererseits nimmt die Zahl der altsächsischen Typen merklich ab; die
meisten sind noch im Kreise Demmin vorhanden. Dagegen läßt sich für die
Inseln Usedom und Wollm durch die Überlieferung der Nachweis erbringen,
daß hier Sachsenhäuser in großer Anzahl gestanden haben müssen; ganz ver
einzelt werden sie noch angetroffen. In Hinterpommern endlich läßt sich das
sächsische Haus in einem Streifen der Küste entlang fast ununterbrochen
bis zum alten Kassubengebiet hin verfolgen; weiter nach dem Innern der


